
einschneidenden sozialökono­
mischen Umgestaltungen die 
ersten Erfolge aufzuweisen“ 
hat.3) „Die Staaten“, sagte er, 
„die den Weg der nichtkapita­
listischen Entwicklung einge­
schlagen haben, leisten einen 
echten Beitrag zum antiimpe­
rialistischen Kampf. Und ihr 
Beispiel wird um so überzeu­
gender sein, je erfolgreicher 
sich die Wirtschaft und Kultur 
der revolutionär-demokrati­
schen Länder entwickeln, je 
vollständiger sich die Vorzüge 
des nichtkapitalistischen We­
ges geltend machen.“4)

In einigen Ländern aber haben 
nach Erringung der Unabhän­
gigkeit reaktionäre Elemente, 
die mit dem Imperialismus 
verbunden sind, die fortschritt­
liche Entwicklung bisher auf­
gehalten. Das wurde ihnen 
durch die unzulängliche Orga- 
nisiertheit oder durch die Pas­
sivität der fortschrittlichen 
Kräfte erleichtert. Reaktionäre 
Militärdiktaturen konnten so 
eine blutige Terrorherrschaft 
errichten. Die Bedingungen des 
Kampfes für die fortschritt­
lichen Kräfte gleichen in vie­
lem denen der Kolonialzeit.
Für die meisten dieser Länder, 
die ihr Schicksal mit dem Ka­
pitalismus verbunden haben, 
bleibt die ererbte Rückständig­
keit erhalten: Armut, niedri­
ger Lebensstandard, sinkende 
Lebensmittelproduktion bei oft 
schnell wachsender Bevölke­
rung. Die Rohstoffausfuhr 
bleibt bei diesen Staaten fast 
die einzige Quelle des Ge­
winns. Dabei werden die ein­
zelnen Staaten wie eh und je 
als billige Rohstofflieferanten 
von den imperialistischen 
Mächten mißbraucht. Von 1961 
bis 1966 belief sich nach Be­
rechnungen der UNO der Rein-

3) L. I. Breshnew: Für die Festi­
gung des Zusammenschlusses der 
Kommunisten — für einen neuen 
Aufschwung des antiimperialisti­
schen Kampfes, Dietz Verlag Ber­
lin, 1969, S. 25
4) Ebenda, S. 25

Verlust dieser Länder aus dem 
ungleichen Handel, der sich 
aus dem Export von Rohstoffen 
und dem Import von Fertig­
waren ergibt, auf 13 383 Millio­
nen Dollar.
In Kenia, einem der ent­
wickeltsten Länder Ostafrikas, 
kontrollieren die englischen 
Monopole noch mehr als 80 Pro­
zent der Wirtschaft. Gleichzei­
tig verstärkt sich das Eindrin­
gen amerikanischen, westdeut­
schen, italienischen und japa­
nischen Kapitals. Dabei verrin­
gerte sich das Tempo des wirt­
schaftlichen Wachstums wesent­
lich.
Eine ähnliche Situation zeigt 
sich in Elfenbeinküste, wo den 
ausländischen Monopolunter­
nehmern die unbegrenzte Aus­
fuhr des größten Teils des Pro­
fits gesetzlich gestattet ist. 
Trotz relativ hoher ökonomi­
scher Kennziffern bleibt das 
Lebensniveau der werktätigen 
Massen sehr niedrig. Das Pas­
sivsaldo der Handelsbilanz mit 
Frankreich betrug allein für 
1966 7 Milliarden CFA-Frank.5)

Die historisch als Folge der 
Kolonialepoche entstandenen 
wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Strukturen der 
meisten frei gewordenen Län­
der bestimmen ihre nicht- 
gleichberechtigte Lage auf dem 
kapitalistischen Weltmarkt. Das

Die Moskauer Beratung der 
kommunistischen und Arbei­
terparteien hob die entschei­
dende Rolle des festen Bünd­
nisses der Arbeiterklasse vor 
allem mit der Bauernschaft 
hervor, sie betonte die Einheit 
aller fortschrittlichen anti­
imperialistischen Kräfte in den 
jungen Nationalstaaten. Die 
Bauernschaft macht in diesen 
Ländern heute noch die Mehr-

5) Aus Beilage der sowjetischen 
Zeitschrift „Weltwirtschaft und in­
ternationale Beziehungen“, 9/68

bedeutet, daß für diese Staaten 
die Abhängigkeit von impe­
rialistischen Monopolen mit 
allen sich daraus ergebenden 
wirtschaftlichen und politi­
schen Folgen bestehen bleibt. 
In einem anderen Teil der 
Staaten, die sich von der kolo­
nialen Abhängigkeit befreit 
haben, muß die endgültige 
Entscheidung über den weite­
ren Weg der gesellschaftlichen 
Entwicklung noch gefällt wer­
den. Während die werktätigen 
Massen bestrebt sind, die Er­
rungenschaften der nationalen 
Befreiung, den damit einher­
gehenden revolutionären Pro­
zeß für weitere tiefgehende 
Umgestaltungen, für grund­
legende, soziale Veränderun­
gen zu nutzen, stemmt sich die 
Oberschicht der nationalen 
Bourgeoisie mit allen Kräften 
dagegen. Sie ist bereit, sich zu 
diesem Zweck auch mit aus­
ländischen Monopolen zu ver­
binden. Auf Grund ihrer be­
grenzten Klassenziele ist sie 
daher, wie Genosse Hermann 
Axen in seinem Bericht an das
11. Plenum des ZK der SED 
betonte, immer weniger beru­
fen, die führende Rolle in der 
weiteren Etappe der national­
revolutionären Befreiungsbe­
wegung auszuüben. In den Vor­
dergrund .tritt immer mehr die 
junge wachsende Arbeiter­
klasse der befreiten Staaten.6)

heit der Bevölkerung aus. 
Während zum Beispiel der An­
teil der Arbeiterklasse an der 
Bevölkerung in den Ländern 
Asiens und Afrikas etwa bei 
fünf bis sieben Prozent liegt, 
beträgt der Anteil der Bauern 
60 Prozent und mehr.
„Heute ist die zentrale Frage 
des revolutionären Prozesses 
in Asien und Afrika die Posi-

6) Hermann Axen: Uber die Ergeb­
nisse der Internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien in Moskau, Dietz Ver­
lag Berlin, 1969, S. 31
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